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Der Fahrradfachhandel in den ersten Monaten 2026  
 
 

Nach aktuellen Rückmeldungen des Fahrradeinzelhandels startete das Jahr zunächst 
zurückhaltend. Die Monate März bis Mai spiegeln ein differenziertes Bild wider. Der Mai wird, 
gemessen am Vorjahresmonat, eher schlechter eingeschätzt. 

Kumuliert weist die Tendenz auf Vorjahresniveau. Anbetracht der immer noch währenden 
Rabattaktionen könnte dies eine eher stabil zu bewertende Ausgangslage für das Gesamtjahr 
sein. 

Die relativ hohen Überbestände der letzten Jahre konnten weiter reduziert werden, ohne jedoch 
noch auf eine betriebswirtschaftlich angemessene Lagerumschlagsgeschwindigkeit zu kommen. 

Je nach Sortimentsgruppe bzw. Fabrikat deuten sich aber schon wieder knappe Bestände an. 
Insbesondere gilt dies für alle Arten von Gravelrädern. Hiervon profitiert auch der viele Jahre 
wenig nachgefragte Rennradbereich.  

Zwar ist die Fahrradbranche erfahrungsgemäß bisher nur gering von der Verbraucherstimmung 
abhängig, jedoch können höhere Abgaben in nahezu allen Bereichen des Konsums auch die Lust 
an interessanten Fahrrädern eintrüben.  

Der HDE (Handelsverband Deutschland) verweist in seinem Konsumbarometer vom Mai 2026 auf 
eine „sich stark eintrübende Verbraucherstimmung“. 

Ggf. ist dies auch in der nachlassenden Bereitschaft der Verbraucher, Leasingfinanzierungen in 
Anspruch zu nehmen, zu erkennen.  

Der Handel sollte sich von den Tendenzen nicht negativ beeinflussen lassen, sondern neben den 
üblichen Marketingmaßnahmen an seiner digitalen und stationären Sichtbarkeit arbeiten. 

Anzuraten ist es, alle betrieblichen Abläufe zu optimieren und speziell die Verkaufsprozesse 
ständig zu hinterfragen und zu verbessern.  

Die Nachfrage nach Werkstattleistungen wird weiterhin als wachsend eingeschätzt. Es sei 
nochmal auf den immer noch gültigen Satz „Das erste Fahrrad verkauft der Laden und das zweite 
die Werkstatt“ verwiesen.  

 

Mobilitätswende  
Die politische Mobilitätswende in Deutschland ist eine wichtige und zukunftsweisende 
Entwicklung, bei der Fahrrad und E-Bike eine zentrale Rolle spielen.  

Sie bieten eine umweltfreundliche, gesunde und flexible Alternative ergänzend zum Auto 
und tragen dazu bei, den CO₂-Ausstoß zu reduzieren, den Verkehr zu entlasten und  

 



 

  

 

 

die Lebensqualität in unseren Städten zu verbessern. Auch oder gerade durch 
Lastenräder werden Transportwege in der Klimabilanz effizienter.  

Durch gezielte Investitionen in den Ausbau von Radwegen, Förderprogramme für E-Bikes 
und eine stärkere Bewusstseinsbildung kann Deutschland eine nachhaltige und inklusive 
Mobilitätskultur schaffen.  

Diese Wende ist ein notwendiger Schritt in die richtige Richtung, um eine 
umweltverträgliche und lebenswerte Zukunft für alle zu gestalten. 

Durch das Dienstradleasing wird die politische Mobilitätswende in Deutschland 
unterstützt, indem es den Umstieg auf umweltfreundliche Verkehrsmittel erleichtert und 
den Fahrradmarkt nachhaltig stärkt. 

 

Service 
Auch in schwierigen Absatzzeiten sind die Werkstatt und die Serviceleistungen der 
Stabilitätsanker für den Fahrradeinzelhandel. Durch den gestiegenen Anteil von E-Bikes 
an den verkauften Stückzahlen ist die Nachfrage nach Werkstattleistungen, insb. 
Inspektionen, stark gestiegen. Auch die Zunahme der gefahrenen Strecken erhöht den 
Verbrauch an Verschleißteilen.  

Dienstradleasing mit integrierter Wartung und Reparatur sorgt darüber hinaus für 
intensivere Kundenbindung und regelmäßigen Werkstattaufenthalten. 

Insgesamt sind Service- und Werkstattleistungen im Fahrradhandel ein wichtiger 
Wettbewerbsfaktor, die die Unternehmen als Marke stärken, die Kundenzufriedenheit 
erhöhen und den Umsatz nachhaltig fördern. 

 

Dienstfahrzeuge/Leasing 
Das Dienstradleasing verändert die Fahrradbranche stark. Der Ablauf: Arbeitgeber least 
Fahrrad oder E-Bike über Leasinganbieter. Mitarbeiter nutzt das Rad privat und/oder für 
den Weg zur Arbeit. Die Zahlung erfolgt oft über Gehaltsumwandlung. Laufzeit meist 36 
Monate. Am Ende: Rückgabe, Weiterleasing, oft Kaufangebot.  

Für den Fachhandel bringt das Dienstradleasing Chancen und Risiken zugleich.  

Die Chancen: mehr Beratungskunden, mehr Probefahrten, mehr Abschlüsse. Viele 
Leasingmodelle laufen über lokale Händler, weil Übergabe, Einstellung, und Einweisung 
vor Ort passieren. Dazu kommt das Werkstattgeschäft: Inspektionen, Verschleißteile, 
Software-Updates bei E-Bikes.  

 



 

 

 

 

 

Das Risiko: mehr Verwaltungsarbeit. Händler müssen Portale bedienen, Freigaben 
prüfen, Dokumente hochladen, etc., Fehler kosten Zeit und Geld. Wer Prozesse nicht im 
Griff hat, verliert Marge trotz hoher Umsätze. 

Für die Nachhaltigkeit kann es zwei Seiten haben: Einerseits kommen gebrauchte 
Leasingräder in den Zweitmarkt und ermöglichen günstigen Einstieg. Andererseits kann 
schnellerer Austausch auch mehr Produktion bedeuten. Entscheidend wird, wie gut 
Räder wiederaufbereitet und weitergenutzt werden. Neue Anbieter kommen auf den 
Markt: REBIKE, UpWay etc. 

Der Wettbewerb verschiebt sich.  

Fazit: Dienstradleasing treibt Wachstum, vor allem bei E-Bikes, und hebt Preisniveau. 
Branche bekommt mehr Umsatz, mehr Servicegeschäft, mehr Bindung über Laufzeiten. 
Dafür kommen mehr Organisation, mehr Erwartungsdruck, mehr Bedarf an qualifizierten 
Mechanikern und besserem Kundenservice. Dienstradleasing ist damit nicht nur 
Verkaufsmodell, sondern Motor, der die Fahrradbranche professionalisiert und stärker 
an den Mobilitätsmarkt heranführt. 
 

Statistische Daten 
(Quelle Marktdaten VDZ 2025/ZIV und eigene Erhebungen) 

 

Bestand Fahrräder in Deutschland 2025                   90,6 Mio. Stück 
Davon E-Bikes: 17,2 Mio. Stück 
 
Jährlicher Umsatz: Fahrräder inkl. E-Bikes      ca. 5,9 Mrd. € 
= ca. 3,8 Mio. Stück 
 
+ Zubehör, Textilien, Ersatzteile, Service                     ca. 2,1 Mrd. €  
          
Gesamtumsatz Fahrradbranche       ca. 8,0 Mrd. €  
 
Marktanteil Fachhandel. am Fahrradverkauf          in Stück 91 % 
                           
Umsatzanteil E-Bikes                       in Stück 53 %  

in Euro 69 %  
 
 
Durchschnittserlös*   je Fahrrad        ca.   750,00 €  
      je E-Bike                            ca. 3.200,00 € 



 
  
*Brutto inkl. MwSt. Fachhandel Schätzung 

 
 
Schlussbemerkung 
 

• Die Umsatzentwicklungen in den ersten Monaten des Jahres 2026 lagen 
wiederum leicht unter den Vorjahreswerten. Das Umsatzniveau liegt aber immer 
noch deutlich über den Vor-Corana-Werten.   

• Umsatzbringer Nr. 1 ist weiterhin das E-Bike-Sortiment.  

• Der Warenbestand konnte weiter reduziert werden. 

• Die Serviceleistungen der Werkstätten werden durch vermehrte Fahrradnutzung 
und gestiegene E-Bike-Absatzzahlen zunehmend nachgefragt. 

• Letztlich wird, gemessen an den Vorjahren, das Fahrradjahr 2026 geringfügig 
unter dem Vorjahr erwartet. 

  
Bielefeld, im Juni 2026 
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VDZ – der starke Partner des Zweiradhandels  
 
 
Der Verband des Deutschen Zweiradhandels e. V. (VDZ) ist der Branchenfachverband 
für den deutschen Zweiradhandel und damit die Interessenvertretung gegenüber Politik, 
Behörden, Industrie und Öffentlichkeit. Sitz des Verbandes ist Bielefeld. Unser 
Bundesfachverband ist integriert in den Handelsverband Deutschland in Berlin.  
Wir unterstützen den Zweiradhandel durch ein umfassendes Dienstleistungspaket und 
sind erster Ansprechpartner für alle kaufmännischen, rechtlichen und technischen 
Fragen. Unser Ziel ist die Stärkung der unternehmerischen Kompetenz der 
Zweiradhändler. 
 
Der VDZ unterhält einen permanenten Brancheninformationsdienst und sammelt alle 
relevanten betriebswirtschaftlichen Daten der Zweiradbranche. Diese Informationen 
und Kennzahlen kann jeder Fachhändler zur Standortbestimmung und Festlegung 
seiner unternehmerischen Position nutzen. Der VDZ vertritt ca. 750 Fahrradfachhändler. 
 
 
 
 
 
 
 
  


